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it. 44
(JWettterMott*)

Sei bem legten grogen japanifc^en Beben ftnb otel»

fadg bie ©ifenbagnbämme jetgört wotben. §lergilftnur
etn Littel : bie Böfdgungen möglidgg flac^ anlegen, benn
aufgefe^ßttete ffiämme fallen bei Nfittelbewegungen feitlii
leidet jufammen. — Sunnelbauten galten bei guter Äu§
fügrung fegr ft^toere ©rfdgütterungen aus. ffite faiggemäg
inelnanbergretfenbe unb gdg gegenfettige oetgeifenbe ©e»
roSIbefongruttion leitet bte ©töge weiter. — Bei Brüden,
bauten bfirften bie Rongruftionen tn £olj, ©ifen unb
©ifenbeton gegenüber benjenigen in ©tetn gter bebeutenb
im Sorteil flehen, ba bie leiteten îaum geringe jetilidge
Stâfteeinwirïungen oertragen. ffife Borfdgriften ber Bau«
polijei tn 2otio oetlangen barum bei Brüden bte ©in-
falfutierung oon ganj gewaltigen ©ettengögen (327 gWeter»

fefunben!) bie etne ungewögnltdge Bauroetfe jur golge
bot. — £ocgtamtne ftnb bei ©rbbeben bentbar ftart ge-
ffibrbet, Smmetgin lägt gdg gier audg bie eine Bot»
fe^rung treffen, bag nämltcg ber Ingenieur bie £>öhe ber
Stgorngetne fo bernigt, bag bie «ßeriobijität ber ©igen«
fdjrotngungen nidgt mit ber golge ber einjelnen ©rbgöge
pfammenfäUt unb fld& bte jetgörenbe SBirtung babutcg
aerftärft. 8« btefem 3®edte müffen fel&fioerftänbttd) bte

netmutlidgen Bebenpetioben befannt fein.
Bei ber ©rridgtung oon allen grogen Bauwerten ift

e8 bafjer audg in feiSmometrifdger §tngdgt erforberltdg,
bag ber Irdgitett, beiw. Ingenieur mit bem ©eologen
pfammenarbeitei. ©rbbeben ftnb Naturgewalten, benen
ber «Nenfdg in gewiffem «Nage ebenfogut wte ben ©tn»
jläffen oon SBolfenbrücgen unb Drfanen gegenäberjutreten
»ermag, oorauSgefegt, bag er igre Kräfte erforfdgt. (Nü.)

Mtfoe $rifenbehämpfung.
(©ingefanbt.)

3n Ronjutifiurjagreii rieglet gdg ba§ $aupt»
augenmetî beS Unternehmers unb gabrtfanten oornegmlidj
auf bie tedgntfdge «ßrobuttion, auf bie SBerfgätten unb

flafdglnen. ffite Nachfrage ift ba. @8 gilt nur, fo otel
al§ mö&lidg ju probujteren unb bem «Natfte bte 'Äugen
offen ju galten, ffia gegt eS oorwärtS, ba ift eS lelcgt

p oetbienen, wenn nur bie «Nafdgtnen laufen. Rri»
jenjeiten aber oerlangen Kampf, ffia ggt bie Sorge
im Bureau, am arbeitspult beS Brobujenten. Segt geigt
e8: wte tönnen wir burcggalten? wte tönnen Aufträge
hereingeholt werben wte madgen wit eS, bag bte Ät»
beitsträfte befdgäftigt werben tönnen? bag bte «Nafdgtnen
laufen

ffiaS flnb bie 3eiten, wo gefdgäftlidge Snitia»
tioe unb prattifdger Sinn an bte gront beS wirt»
figaftlidgen Kampfes gegören. Se ftärfer biefe aftioen
Kräfte gnb, umfo gröger ift bie ÄuSgcgt, bie KrifiS rafcg
unb erfolgteidg ju öberwtnben. Ketn Betrteb ift gegdgert
not Rrifen. aber ber «Nenfdg tann bte Nüdfdgläge ber

®irtfdgaft äbermlnben. Qgm ift bte Snteüigenj gegeben,
bie ©tiergie jur 23erwirf lieg ung ber ißläne. Qegt brauegt
r8 intenftofte Drientierung über ben «Natft, neue Sbeen
für bte gabtifation, neue ©ebanfen für bte gefcgäftlicge
Dtganifation, raffinierte 23erfaufSanftrengungen, ®rtun>
b'pngen nadg beffern ©InfaufSmögltdgfetten ufw.
•ft fdgon ber SBeg ju bagnen für ben fommenben Kon.

luntturaufftieg.
Stefe attioität ber «ßrobujentenfrelfe tann nun gerabe

uuig in ber ©dgweijer «Nugermeffe ju frudgtbam
«uswirtung gelangen, ffite SJleffe ift für bte fdgweijertfdge
•ßolfSroirtfdgaft etn wicgtigeS fjilfSmittet jur Rrifenbe»

rürnpfung. ©fe ift nor allem geetgnet, ber gelmtfdgen
otibufitle ben tnnern «Natft feftigen ju gelfen. Qnittattoe

" lie werben tn ber «Neffe gefammelt unb neue ©ner*

werben oon igt auS wteber tn bie Kanäle beS wirt»

518

fdgaftlidgen SebenS gefügrt. 22Bir mobetnen «Nenfdgen

m' Bett, ffite «Neffejett ift turj, ge erforbert
pödgftletftungen, alfo audg eine ticglige Drganifation
Der Beteiligung. SKit fortfdgrittliigen «Netgoben
traftooll burdggalten in biefer KrifiS: bas
mug bte Barole fein für bie auSftetler ber ©dgwetjer
«Nugermeffe 1931.

^iinftlidje $>oljtrocfmung.
«tug bem SBu^e: Sünfttic^e Ooljttocïnang oon St. 3ng. gr. SJloU,

SJetiag ©ptinget, SBetliti.
3um Unterfdgteb oon ber natürltdgen Çoljtrodnung,

bte befanntlidg baburdg oor ftdg gegt, bag bte ftifdge Suft
burdg baS fpejteH aufgegapelte ^>oIj gtnburdggegt, wirb
bie tüngltdge ©oljtrodnung in gefdglofjenen Näumen oor»
genommen, ffitefe Ärt ber ffitodnung tann in jebem not»
wenbigen 3eiipuntt oorgenommen werben, unb gat benn
audg tn ben legten Qagren, umfo megr, als ge beliebig
befdjleunigt werben tann, ftdg ftets oermegrter Onanfptudg»
nagme erfreut, ffite tfinftltdge ffitodnung wirb mit Bor»
liebe bei ebetn fpöljern, wte ge ber SUlöbelfdgretner oer«
wenbet, burdggefügrt. ffianeben etgnen gdg aber audg bie

Bauböljet jur tüngtidgen ffirodnung.
SBenn tn ffieutfdglanb geute etwa 5—10 SNiH. m'

Çolj ber fünglttgen ffirodnung unterjogen werben, fo
bütfen wir aud) tn ber ©cgweij — aUerblngS mit tlei»
neren 3®glen — bamit reegnen, bag berettS ergebltdge
SJtengen §o!j biefem Betfagren unterjogen werben.

Nadg ameritanifdgen ©dgägungen betrugen bie ©dgäben,
bte bei ber natürlldgen fficodnung (Sagetfäule, Berblauen)
entgegen, bei Saubgolj 12%, bei Nabelgolj 5%. Bei
ber tünglitgen ffirodnung treten naiürltdg ebenfaUS ©dgä»
ben auf, wte j. B. Netgen, §artroerben u. a. m. ©te
gegen aber tn feinem BergältniS ju ben ©dgäben ber
natürlldgen 2rodnung, fo bag gig bie ©Infügrung ber
ffinglicgen ffirodnung, ganj abgefegen oon ber Notmen»
bigfett bei bem ffiempo, tn bem geute bte arbeiten burdg»

geführt werben müffen, unbeblngt lohnt.
ffiaS Bud) gibt einen gübfegen Überblid über ben

Äufbau beS ^oljeS, bte Bejtegungen jwifdgen ^oljmage
unb bem SBager, bte Betänbeiungen beS ^oljeS beim

©ntjug beS 2!BafferS, bte Unterfcgtebe jwifdgen natflrlicger
unb fünglitger ffirodnung unb ben Betrteb etner 2toden»
fammer, unb tann als SBegmetfer für bie ©Inricgtung
etner tüngltdgen ïrodenanlage fegr gut gebraudgt werben.

(®r. Kogler, Bern.)

ÎBerhâeugmafdjinert im 3^ilm.
(©ingefanbt.)

ffite Btelfeitigfett ber 2Betfjeugmafdglnenlnbugrte prägt
gdg nirgenbS beger auS. als in igrer grogen Beteiligung

an ber Seipjiger ffietgnifdgen «Neffe In jebem

gtügjagr. SBet je biefe ©egau etgflagiger «Nafdgtnen

unb ©eräte gefegen gat, wirb ben ©tnbrud nie oer»

lieren. ffite aufgäbe, biefe ©igau im Bilbe fegjugalten,

bag man ge aueg benen jetgen tann, bie auS irgenb

weltgen ©rünben bie Setpjiger ffiedgnifdge «Nege nidgt

befuegen tonnten, erfüllt bereits fett langem ber gtlm.
Bor fünf Sagren gat bte Ntafdginenfcgau @. m. b.

begonnen, oon btefer lehrretdgen Änfammlung oon «Na-

fàtnen gilmberiegte gerjugeüen, beten erge ©erte oon

cunb 5000 m jegt abgefcglogen würbe.

SBie bte früheren Seile btefer ftilme gnb audg biefe

beiben legten augerorbentlidg tnhaltSretdg. Sn einjelnen

@»enen, bei benen bte SBertjeugmafdgtnen gewigermagen

bte ©djaufpteler gnb, werben Äufbau, SBirtungSwetfe

unb ßetgungen ber etnjelnen SBerfjeugmafcgtnen gejeigt.

In ber ©tngänber.Rarugelbregbanf fegen wir bie Ät»

K. 44 Jllustr. fchweiz. Haudw.-Zeitung („Metsterblatt»)

Bei dem letzten großen japanischen Beben find viel-
fach die Eisenbahndämme zerstört worden. Hier hilft nur
ein Mittel: die Böschungen möglichst flach anlegen, denn
ausgeschüttete Dämme fallen bei Rüttelbewegungen seitlich
leicht zusammen. — Tunnelbauten halten bei guter Aus
fährung sehr schwere Erschütterungen aus. Die sachgemäß
ineinandergreifende und sich gegenseitige versteifende Ge-
Wölbekonstruktion leitet die Stöße weiter. — Bei Brücken-
bauten dürften die Konstruktionen in Holz, Eisen und
Eisenbeton gegenüber denjenigen in Stetn hier bedeutend
im Vorteil stehen, da die letzteren kaum geringe seilliche
Kräfteeinwirkungen vertragen. Die Vorschriften der Bau-
polizei in Tokio verlangen darum bei Brücken die Ein-
kalkulierung von ganz gewaltigen Settenstößen (327 Meter-
sekunden!) die eine ungewöhnliche Bauweise zur Folge
hat. — Hochkamine find bei Erdbeben denkbar stark ge-
fährdet. Immerhin läßt sich hier auch die eine Vor-
kehrung treffen, daß nämlich der Ingenieur die Höhe der
Schornsteine so bemißt, daß die Periodizität der Eigen-
schwtngungen nicht mit der Folge der einzelnen Erdstöße
zusammenfällt und sich die zerstörende Wirkung dadurch
verstärkt. Zu diesem Zwecke müssen selbstverständlich die
vermutlichen Bebenperioden bekannt sein.

Bei der Errichtung von allen großen Bauwerken ist
eê daher auch in seismometrischer Hinsicht erforderlich,
daß der Architekt, bezw. Ingenieur mit dem Geologen
zusammenarbeitet. Erdbeben sind Naturgewalteu, denen
der Mensch in gewissem Maße ebensogut wie den Ein-
flössen von Wolkenbrüchen und Orkanen gegenüberzutreten
vermag, vorausgesetzt, daß er ihre Kräfte erforscht. (Rü.)

Aktive Krisenbekämpfung.
(Eingesandt.)

In Konjunkturjahren richtet sich das Haupt-
augenmerk des Unternehmers und Fabrikanten vornehmlich
auf die technische Produktion, auf die Werkstätten und

Maschinen. Die Nachfrage ist da. Es gilt nur, so viel
als möglich zu produzieren und dem Markte die Augen
offen zu halten. Da geht es vorwärts, da ist es leicht
zu verdienen, wenn nur die Maschinen laufen. Kri-
fenzeiten aber verlangen Kampf. Da fitzt die Sorge
im Bureau, am Arbeitspult des Produzenten. Jetzt heißt
es: wie können wir durchhalten? wie können Aufträge
hereingeholt werden? wie machen wir es, daß die Ar-
beitskräfte beschäftigt werden können? daß die Maschinen

laufen...
Das find die Zeiten, wo geschäftliche Initia-

live und praktischer Sinn an die Front des wirt-
Ichaftlichen Kampfes gehören. Je stärker diese aktiven
Kräfte sind, umso größer ist die Aussicht, die Krisis rasch
und erfolgreich zu überwinden. Kein Betrieb ist gesichert

vor Krisen. Aber der Mensch kann die Rückschläge der

Wirtschaft überwinden. Ihm ist die Intelligenz gegeben,
die Energie zur Verwirklichung der Pläne. Jetzt braucht
es intensivste Orientierung über den Markt, neue Ideen
für die Fabrikation, neue Gedanken für die geschäftliche

Organisation, raffinierte Verkaufsanstrengungen, Erkun-
digungen nach bessern Etnkaussmöglichkeiten usw. Jetzt
sft schon der Weg zu bahnen für den kommenden Kon-

lunkturaufstteg.
Diese Aktivität der Produzentenkreise kann nun gerade

auch in der Schweizer Mustermesse zu fruchtba^r
Auswirkung gelangen. Die Messe ist für die schweizerische

Volkswirtschaft ein wichtiges Hilfsmittel zur Krisenbe-

àpsung. Sie ist vor allem geeignet, der heimischen
industrie den innern Markt festigen zu helfen. Initiative
' sie werden in der Messe gesammelt und neue Tner-

werden von ihr aus wieder in die Kanäle des wirt-

SIS

schaftlichen Lebens geführt. Wir modernen Menschen
^A"ên mit der Zeit. Die Messezeit ist kurz, sie erfordert
Höchstleistungen, also auch eine richtige Organisation
der Beteiligung. Mit fortschrittlichen Methoden
kraftvoll durchhalten in dieser Krisis: das
muß die Parole sein für die Aussteller der Schweizer
Mustermesse 1931.

Künstliche Holztrocknung.
Aus dem Buche: Künstliche Holztrocknung von Dr. Jng. Fr. Moll,

Verlag Springer, Berlin.
Zum Unterschied von der natürlichen Holztrocknung,

die bekanntlich dadurch vor sich geht, daß die frische Luft
durch das speziell aufgestapelte Holz hindurchgeht, wird
die künstliche Holztrocknung in geschlossenen Räumen vor-
genommen. Diese Art der Trocknung kann in jedem not-
wendigen Zeitpunkt vorgenommen werden, und hat denn
auch in den letzten Jahren, umso mehr, als sie beliebig
beschleunigt werden kann, sich stets vermehrter Jnanspruch-
nähme erfreut. Die künstliche Trocknung wird mit Vor-
liebe bei edeln Hölzern, wie sie der Möbelschreiner ver-
wendet, durchgeführt. Daneben eignen sich aber auch die

Bauhölzer zur künstlichen Trocknung.
Wenn in Deutschland heute etwa 5—10 Mill, m'

Holz der künstlichen Trocknung unterzogen werden, so

dürfen wir auch in der Schweiz — allerdings mit klei-
neren Zahlen — damit rechnen, daß bereits erhebliche
Mengen Holz diesem Verfahren unterzogen werden.

Nach amerikanischen Schätzungen betrugen die Schäden,
die bei der natürlichen Trocknung (Lagerfäule, Verblauen)
entstehen, bei Laubholz 12°/o, bei Nadelholz 5°/o. Bei
der künstlichen Trocknung treten nalürlich ebenfalls Schä-
den auf, wie z. B. Reißen, Hartwerden u. a. m. Sie
stehen aber in keinem Verhältnis zu den Schäden der
natürlichen Trocknung, so daß sich die Einführung der
künstlichen Trocknung, ganz abgesehen von der Notwen-
digkett bei dem Tempo, in dem heute die Arbeiten durch-
geführt werden müssen, unbedingt lohnt.

Das Buch gibt einen hübschen Überblick über den

Aufbau des Holzes, die Beziehungen zwischen Holzmasse
und dem Wusser, die Veränderungen des Holzes beim

Entzug des Wassers, die Unterschiede zwischen natürlicher
und künstlicher Trocknung und den Betrieb einer Trocken-

kammer, und kann als Wegweiser für die Einrichtung
einer künstlichen Trockenanlage sehr gut gebraucht werden.

(Dr. Kohler, Bern.)

Werkzeugmaschinen im Film.
(Eingesandt.)

Die Vielseitigkeit der Werkzeugmaschinentndustrte prägt
sich nirgends besser aus. als in ihrer großen Beteiligung

an der Leipziger Technischen Messe in jedem

Frühjahr. Wer je diese Schau erstklassiger Maschinen

und Geräte gesehen hat. wird den Eindruck nie ver-

lieren. Die Aufgabe, diese Schau im Bilde festzuhalten,

daß man sie auch denen zeigen kann, die aus irgend

welchen Gründen die Leipziger Technische Messe nicht

besuchen konnten, erfüllt bereits seit langem der Film.
Vor fünf Jahren hat die Maschinenschau G. m. b. H.

begonnen, von dieser lehrreichen Ansammlung von Ma-
schinen Filmberichte herzustellen, deren erste Serie von

rund 5000 w jetzt abgeschlossen wurde.

Wie die früheren Teile dieser Filme sind auch diese

beiden letzten außerordentlich inhaltsreich. In einzelnen

Szenen, bei denen die Werkzeugmaschinen gewissermaßen

die Schauspieler find, werden Aufbau. Wirkungsweise

und Leistungen der einzelnen Werkzeugmaschinen gezeigt.

An der Einständer-Karusseldrehbank sehen wir die Ar-
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